
1 
 

Rede von Herrn Oberbürgermeister Dr. Christian Moser 

zum Haushalt 2023 am 18.12.2024 

 

Es gilt das gesprochene Wort! 

 

Liebe Stadtratskolleginnen und -kollegen, 

meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

heute sind wir in meiner Amtszeit als Oberbürgermeister zum zwölften Mal 

in dieser Runde zusammengekommen, um einen Haushalt für das 

kommende Jahr auf den Weg zu bringen. Es waren zwölf Jahre, in denen 

wir vieles geschaffen haben. Vieles was die Qualität unserer Stadt weiter 

verbessert hat und was sie heute ausmacht. Unsere Stadt ist ein Ort in dem 

sich unsere Bürgerinnen und Bürger wohlfühlen. 

Es war eine lange Zeit, die davon geprägt war, dass vieles Stück für Stück 

immer noch ein bisschen besser geworden ist, zwölf Jahre in denen wir in 

keinem einzigen Jahr zusätzliche Schulden aufgenommen haben, was es 

vorher in der jüngeren  Geschichte über einen so langen Zeitraum noch 

nie gegeben hat. Im Gegenteil hatten wir sowohl durch die große Politik in 

Bund und Land, aber auch mit einem mit Augenmaß bemessenen 

Finanzbedarf des Landkreises die Rahmenbedingungen, dass wir so 

wirtschaften konnten, um jedes Jahr aufs Neue unsere Verschuldung 

immer noch weiter zurückfahren zu können.  
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Hier wird auch das ablaufende Jahr 2023 keine Ausnahme machen. In nicht 

einmal 14 Tagen werden wir unsere Verschuldung von ehemals rund 39 

Mio. € zum ersten Mal seit der Zeit vor den Maßnahmen der 

Landesgartenschau wieder auf einen Schuldenstand von weniger als 27 

Mio. € zurückführen können. Und dabei werden wir auch dieses Jahr 

wieder über 15 Mio. € in die Qualität und die Zukunft unserer Stadt 

investiert haben. 

Ein herausragendes Beispiel ist mit Sicherheit die nun seit 3 Monaten frisch 

abgeschlossene Sanierung der Grundschule Mietraching. Für rund 8 Mio. 

€ ist die bestehende Schule nicht nur energetisch, sondern auch technisch 

und mit neuem Raumkonzept auf den modernsten Stand saniert worden. 

Und überall wo ich mich umgehört habe, habe ich keine einzige Stimme 

gehört, die gesagt hätte, dass man mit einem Neubau, der etliche 

Millionen mehr gekostet hätte, irgendetwas hätte besser machen können.  

Im nächsten Jahr werden wir, sobald wir hierfür von der Regierung von 

Niederbayern grünes Licht bekommen, mit dem Neubau der Turnhalle an 

der Grundschule Mietraching, diese Schule ein weiteres Stück besser 

machen. Die Kosten dafür sind mit rund 5 Mio. € im Haushalt 2024 

enthalten. 

Die Erfahrungen, die wir bei der Sanierung unser Grundschulen St. Martin 

und Mietraching sammeln konnten und wo man in jeder Hinsicht einfach 

nur sagen kann, dass diese durch und durch gelungen sind, zeigen, es war 

jedes Mal genau die richtige Entscheidung.  
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Dies werde ich zum Anlass nehmen, dass wir in diesem Gremium im 

nächsten Jahr das Thema Neubau Grundschule Theodor-Eckert noch 

einmal zusammen näher betrachten. Nicht nur, dass es grundsätzlich 

nachhaltiger ist, Gebäude zu sanieren anstelle sie abzureißen, ist es wie 

sich an diesen Beispielen zeigt, auch günstiger. Neben dem, dass man sich 

zudem Abbruchkosten in Millionenhöhe erspart, ist es derzeit auch bei 

Weitem besser gefördert. Wobei man leider bei den aktuellen 

Förderungen der Bundesregierung wie man gerade wieder am Beispiel 

vom Wochenende sieht, was den Bund angeht nicht mehr mit irgendeiner 

Form von Verlässlichkeit planen kann. Trotzdem glaube ich, dass man sich 

auch bei der Grundschule Theodor-Eckert das Thema Sanierung noch 

einmal anschauen muss. 
 

Ebenso zeigt sich auch bei der zweiten großen Maßnahme mit der 

Neugestaltung des Stadtparks, die wir dieses Jahr begonnen haben, wie 

sich das Gesicht des Stadtparks schon heute positiv verändert hat. Hier 

können wir uns alle auf den noch größeren Teil der Umsetzung freuen, der  

im nächsten Jahr kommen wird und wofür wir im Haushalt 2024 noch 

einmal 900t € bereitgestellt haben. Der Stadtpark wird damit wieder zu 

dem werden, was er früher einmal war und die Bedeutung als Wohlfühlort 

zurückerlangen, die er in früheren Zeiten einmal hatte. Abgerundet wird 

das Ganze mit der Renaturierung des Bogenbaches, die wir zusammen mit 

dem Wasserwirtschaftsamt in diesem Bereich durchgeführt haben und die 

dem Bach und der Natur mehr Raum gibt, dabei den Hochwasserschutz 

verbessert und diesen Erholungsraum mit den Menschen verbindet.  
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Und so gehen wir mit einem sehr erfolgreich verlaufenem Jahr 2023 in das 

neues Haushaltsjahr 2024.  

Für das kommende Jahr muss uns leider wohl für deutlich längere Zeit 

bewusst sein, dass ganz andere Zeiten auf uns zukommen werden. Die 

Zeitenwende, von der wir alle seit einem Jahr gesprochen haben, kommt 

ab dem nächsten Jahr auch im Finanzergebnis im vollen Umfang bei uns 

an, bevor sie in ein, zwei Jahren auch beim Landkreis voll durchschlagen 

wird.  

Konkret bedeutet dies, dass wir uns von Überschüssen aus unserem 

laufenden Betrieb mit Größenordnungen von rd. 15 Mio. €, wie wir sie im 

letzten und auch diesem Jahr erreicht haben, für lange Zeit verabschieden 

werden müssen.  

Die Folgen aus dieser Zeitenwende infolge des Ukraine Krieges, gepaart 

mit einer Mischung aus Inflation und einer gleichzeitigen Rezession, wird 

uns für viele Jahre beschäftigen und sie wird negative Folgen hinterlassen, 

selbst über das Ende des Ukraine Krieges hinaus, das derzeit überhaupt 

nicht in Sicht ist. Für die nächsten Jahre müssen wir deshalb froh sein, wenn 

wir es schaffen, unseren laufenden Betrieb mit dem was wir im nächsten 

Jahr einnehmen, abdecken zu können.  

Auch wenn dies angesichts der guten Ergebnisse der letzten Jahre, denen 

selbst die Verwerfungen aus der Corona-Krise nur bedingt etwas anhaben 

konnten, kaum vorstellbar erscheint, lässt sich dieser Absturz in der bisher 

nie dagewesenen Größenordnung von rund 15 Mio. € im Jahr 2024 leicht 

erklären:  
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Aufgrund der Inflationsraten in den letzten beiden Jahren und den 

entsprechenden Tarifabschlüssen von mehr als 10 Prozent bedeutet dies 

allein ausgabebedingt bei einem Verwaltungshaushalt von über 90 Mio. € 

einen Anstieg der Ausgaben von weit über 9 Mio. € pro Jahr. 

Hinzu kommt die Mehrbelastung durch den Anstieg der Kreisumlage. 

Selbst bei einem gleichbleibenden Hebesatz, wie er in der Ihnen 

vorliegenden Haushaltsplanung 2024 zugrundegelegt wurde, steigt die 

Kreisumlage, die wir an den Landkreis entrichten müssen, um rund 4 Mio 

€ von 21 Mio. € in diesem Jahr auf fast 25 Mio. € im Jahr 2024. Damit ist 

die aktuelle Thematik einer Hebesatzerhöhung aufgrund der finanziellen 

Schieflage des Klinikums des Landkreises noch gar nicht eingerechnet. 

Sämtliche anderen belastenden Faktoren, die sonst noch hinzukommen, 

sind in dieser Rechnung sogar außen vorgelassen.  

Die Prognosen, die uns im Vorstand des Bayer. Städtetages gezeigt 

wurden, weisen für die bayerischen Städte und Gemeinden für das 

kommende Jahr 2024 ein Finanzierungsdefizit aus, das genauso hoch 

ausfällt wie es im Corona Jahr 2020 ohne Berücksichtigung der Staatshilfen 

gewesen ist. Allerdings mit dem Unterschied, dass für das kommende Jahr 

dieses Mal nicht damit zu rechnen ist, dass der Bund und das Land den 

Städten und Gemeinden zur Bewältigung dieser Herausforderungen zur 

Seite springen werden.  

Bereits mit der vor einem Jahr hier im Gremium einstimmig beschlossenen 

Finanzplanung für das Jahr 2024 war klar, dass dieses Jahr für die Stadt 

Deggendorf sehr kompliziert werden wird. Mit einem Verwaltungshaushalt 
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von insgesamt 94,4 Mio. € und einem Vermögenshaushalt von 22,9 Mio. 

€, haben wir gleichwohl einen starken Haushalt heute zur Abstimmung 

vorliegen, mit dem nochmals über 17,2 Mio. € ohne eine Neuverschuldung 

in die Zukunft und die Qualität unserer Stadt investiert werden können.   

Und dieser Haushalt zeigt auch, dass wir auch unter diesen schwierigen 

Rahmenbedingungen durch die Leistungskraft, die die Stadt Deggendorf 

in den vergangenen Jahren hinzu gewonnen hat, in der Lage sind, die 

Qualität und den Umfang unserer städtischen Leistungen und Angebote 

in der gewohnten Art und Weise beibehalten zu können. Und dies trotz 

einer Rekordbelastung durch die Kreisumlage, die im Ergebnis bedeutet, 

dass der Landkreis um 4 Mio. € höher in die Steuerleistungen unserer 

Bürgerinnen und Bürger und unserer Firmen greift als dies im Vorjahr der 

Fall war.   

Hier gilt an dieser Stelle mein herzlicher Dank allen Steuerzahlerinnen und 

Steuerzahler, Firmen und Gewerbetreibenden in unserer Stadt. Sie alle 

leisten einen wertvollen Beitrag, um einen stabilen Haushalt und eine 

erfolgreiche Entwicklung unserer Stadt gewährleisten zu können. 

Für diese müssen wir dabei, soweit es in unserer Macht steht, die 

bestmöglichen Rahmenbedingen schaffen, denn sie sind es, mit deren 

Geld wir für unsere Stadt arbeiten und für die Zukunft weiterentwickeln.  

Und darauf bin ich auch stolz, dass wir mit diesem Haushalt 2024 jetzt zum 

25. Mal in Folge einen Haushalt beschließen, der ohne Erhöhung der 

Steuersätze für die Bürgerinnen und Bürger sowie für die Firmen in unserer 

Stadt auskommt.  
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Mein Ziel und mein politischer Wille ist auch, dass wir das auch über das 

gesamte Haushaltsjahr 2024 beibehalten können. Ob dies gelingen wird, 

wird am Ende maßgeblich davon abhängen, in welcher Höhe der Landkreis 

die Belastungen aus dem in finanzielle Schieflage geratenen Klinikum an 

die Städte und Gemeinden im Landkreis weitergibt.  

Hier hat der Landkreis Dingolfing-Landau mit seinem Haushalt für 2024 

bereits ein starkes Zeichen für seine Gemeinden im Landkreis gesetzt und 

das Defizit des Klinikums mit einer Erhöhung des Kreisumlagenhebesatzes 

um 1,5 Punkte an die Gemeinden weitergegeben. Dies bedeutet, dass der 

Landkreis Dingolfing-Landau die restliche Mehrbelastung zu Lasten seines 

eigenen Überschusses aus dem laufenden Betrieb im Verwaltungshaushalt 

selbst übernimmt.  

Hier ist meine Hoffnung und mein Appell an unseren Landkreis diesem 

starken und ausgewogenen Beispiel aus dem Nachbarlandkreis zu folgen 

und die Lasten aus der prekären Finanzsituation des Klinikums 

angemessen auf den Landkreis und seine Gemeinde zu verteilen.  

Möglich ist das, weil in den letzten Jahren die Entwicklung beim Landkreis 

und in den Gemeinden Hand in Hand gegangen ist, und dabei stets den 

Städten und Gemeinden die Luft gelassen wurde, sich selbst erfolgreich   

entwickeln zu können. Nur so konnte diese erfolgreiche Entwicklung in den 

letzten 10 Jahren gelingen, die dem Landkreis heute zu dieser durchaus 

beachtlichen Einnahmestärke verholfen hat.  

Deshalb stehe ich uneingeschränkt zu meinem Standpunkt, dass 

vollkommen klar ist, dass das Klinikum aufgrund der aktuellen 
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Unterfinanzierung durch den Bund, für das es selbst nichts kann, finanziell 

unterstützt werden muss, und dazu auch der Kreisumlagenhebesatz 

steigen muss. 

Aber ich erinnere auch für alle Landkreisgemeinden und insbesondere für 

unsere beiden Nachbarstädte im Landkreis, die zusammen mit der Stadt 

Deggendorf weit mehr als die Hälfte der Kreisumlage aufbringen, dass die 

Gemeinden in der Lage sein müssen, ihre eigenen Aufgaben erfüllen zu 

können. Und die Notwendigkeiten sind in allen 3 Städten grundsätzlich die 

gleichen. Deshalb kann es dem Landkreis auf Dauer nur dann gut gehen, 

wenn es seinen Städten gut geht. 

Eine Anhebung des Kreisumlagenhebesatzes über Gebühr zugunsten des 

Landkreises hätte schädliche Wirkungen nicht nur für die Stadt 

Deggendorf, sondern auch für andere Gemeinden im Landkreis, was lang- 

und mittelfristig zu niedrigeren Steuereinnahmen im Landkreis und damit 

zu einem immer stärkeren Erhöhungsdruck bei der Kreisumlage führen 

würde. Der Landkreis hat sich bei einem niedrigen Hebesatz von 43 

Punkten in der Vergangenheit weit besser entwickelt als viele andere 

Landkreise. Um hier keine Negativspirale in Gang zu setzen ist deshalb ein 

bedachtes Handeln mit Augenmaß für mich unumgänglich. 

In unserer Stadt können wir alle in diesem Gremium darauf stolz sein, dass 

wir heute die Früchte unserer gemeinsamen Arbeit ernten können und 

davon profitieren, dass wir über Parteigrenzen hinweg, seit Jahren eine 

große und gemeinsame Linie einstimmig zum Wohle unserer Bürgerinnen 

und Bürger und unserer Stadt verfolgt haben. Nur so ist es uns möglich, 
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durch die Rücklagen die wir uns erarbeitet haben, auch im Jahr 2024 weiter 

in unsere Stadt zu investieren. 

Neben dem bereits genannten Neubau der Turnhalle an der Grundschule 

Mietraching werden wir im nächsten Jahr im Stadtrat für die Grundschule 

Theodor-Eckert die entscheidende Weichenstellung auf den Weg bringen. 

Daneben sage ich auch ganz offen, dass sich unsere Anstrengungen im 

Schulsektor, nicht nur auf die weiterführenden Schulen des Landkreises 

und unsere Grundschulen beschränken dürfen, sondern auch unsere 

Schülerinnen und Schüler in den Mittelschulen junge Menschen sind, die 

ebenso wie die anderen Schulen ein modernes Schulumfeld benötigen. 

Deswegen müssen wir uns auch um die Mittelschulen kümmern. Gerade 

aus den Mittelschulen kommt der Nachwuchs für unser Handwerk und die 

Vielzahl an Ausbildungsberufen. Je besser unsere Schullandschaft ist, 

desto besser wird auch die Nachwuchssituation in Zeiten des 

Fachkräftemangels für unsere Firmen und Betriebe sein, die gerade auf 

diese jungen Menschen angewiesen sind.  

Neben dem Stadtpark dürfen wir uns im nächsten Jahr auch über den 

Abschluss des Programms „Innenstädte beleben“ mit weiteren 

Sitzmöglichkeiten am Stadtplatz und einer neuen Winterbeleuchtung 

freuen, mit der unsere Innenstadt weiter in kleinen, aber wichtigen 

Schritten verbessert wird.  
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Auch wenn die bereits im Stadtrat beschlossene Neugestaltung und 

Verbesserung des Oberen Stadtplatzes nach dem Beschluss des 

Aufsichtsrates der Stadtparken GmbH vor wenigen Tagen aller Voraussicht 

nach nicht im nächsten Jahr kommen wird, stehen mit dem Haushalt 2024 

die Mittel bereit, jederzeit mit unserem Teil der Maßnahme loslegen zu 

können, sobald die Sanierungsarbeiten an der Tiefgarage beginnen.  

 

Neben der Verbesserung der Feuerwehrbereitschaft mit dem neuen 

Löschfahrzeug in Natternberg haben wir im Haushalt 2024 eine 

Verpflichtungsermächtigung aufgenommen, um auch bei der Feuerwehr 

Deggendorf unsere Flotte an Löschfahrzeugen mit einem neuen LF 20 zu 

erneuern. 

Neben den Investitionen für die Bildung unserer Kinder sind mir auch die 

Energiesparmaßnahmen als Investitionen in eine positive Zukunft ein 

besonderes Anliegen. Mit dem letzten Teil der Umstellung der 

Straßenbeleuchtung auf den ausschließlichen LED-Betrieb werden wir mit 

einem nochmaligen Aufwand von fast 500.000 € eine Energieeinsparung 

von 59 Prozent bei der Straßenbeleuchtung erreichen. Daneben werden 

wir unseren Bestand an Photovoltaikanlagen zur Eigenstromerzeugung 

und Eigenstromnutzung ebenfalls weiter vergrößern.  

Was man nicht sieht und oftmals zu Unrecht als Selbstverständlichkeit 

wahrgenommen wird, ohne die aber eine Entwicklung in unserer Stadt 

nicht möglich wäre, sind unsere Investitionen in das Kanalnetz und die 

Kläranlage. Deswegen werden insbesondere für die Sanierung des zweiten 
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Faulturmes an der Kläranlage, auch in diesem Bereich wieder 2,4 Mio. € zur 

Verfügung gestellt. Daneben fließen in unsere Straßen, Radwege und 

Brückenprojekte ebenfalls mit dem Haushalt 2024 wieder über 2,5 Mio. €.  

Neben den beispielhaft genannten größeren Investitionen bildet das hohe 

Investitionsvolumen im Haushalt 2023 einschließlich der Finanzplanung bis 

zum Ende des Jahres 2027 die Grundlage im Sinne einer antizyklischen 

Haushaltswirtschaft Verantwortung für die heimische Wirtschaft zu 

übernehmen und die Voraussetzungen dafür zu schaffen, durch gezielte 

und sinnvolle Zukunftsinvestitionen unsere Stadt weiter voran zu bringen. 

Gleichzeitig wird mit dem vorgelegten Haushalt auch das Ziel nicht aus 

den Augen verloren, den kommenden Generationen keine zu großen 

Lasten aufzubürden, die sie selbst nicht mehr bewältigen können.  

Deswegen gilt angesichts der schwierigen Zeiten, die auf uns zu kommen 

umso mehr: Großinvestitionen in die Schulen und unsere Stadt sind 

Zukunftsinvestitionen, die notwendig sind, um nicht am Ende geschwächt 

aus dieser schwierigen Zeit herauszugehen. Und wie es im Alltag für jeden 

Otto-Normalverbraucher oder Otto-Normalverbraucherin auch der Fall ist, 

können diese nicht einfach aus der Portokasse bezahlt werden. Deswegen 

bin ich, wenn nötig, hier auch einmal bereit, neue Schulden aufzunehmen 

und diese über die Nutzungsdauer abzuzahlen.  

Meine sehr geehrten Damen und Herren, Ihnen liebe Kolleginnen und 

Kollegen des Stadtrates, danke ich auch in diesem Jahr wieder für die gute 

Zusammenarbeit und bitte Sie weiter um Ihre Mithilfe bei den kommenden 

Aufgaben und Herausforderungen. 
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Gemeinsam können wir für das Jahr 2024 einen starken Haushalt 

verabschieden, der notwendig ist, um Begonnenes abzuschließen und 

neue wichtige Dinge zum Wohle unserer Bürgerinnen und Bürger auf den 

Weg zubringen. 

Allen unseren Bürgerinnen und Bürgern wie auch allen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern, wünsche ich in diesen krisenbehafteten Zeiten eine 

besinnliche Adventszeit und ein friedvolles Weihnachtsfest.  

Ihnen meine Damen und Herren, danke ich für die Aufmerksamkeit und 

darf ich Ihnen meine Weihnachtswünsche aussprechen.  

Ich übergebe nun an unseren Kämmerer Florian Sterr für seine Vorstellung 

der Eckdaten des Haushaltes 2024.  

Danke.  

 

 


